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Slrdjiteften SBerlinê, bie ©djüpfer beg 9leidjêtagêgebâubeê,
©inb laut Saiferê ©bift aile sufammen nidjtê roertfj.
Könnte eg anberê benn fein? SDer ©djöpfer beê 9îeict)ê roarb felbft ja,

Sllê er boïïenbet baê SSeif, facfjte bei Seite gebriicft.

*
©elgolanb gefjt auê bem Seim, bie SSetlen jernagen baê ©tlanb.

©ibt eS ein beffer ©tjmbol, bafj auefj roaê ©rôfjereê roanft?
* **

3îebe ben ©teurer nicfjt an, fo fjeifjt eê auf jeglidjem gaîjrseug.
Slber am roenigften frag' ifjn nacfj bem neueften Kurê.

©djiüer umfdjlang, ber ©djöpfer beê Sßofa, begetftert 3Jîtffionen.

Db er barunter berftanb ©öfjne auê Sojolaê ©cfjaar?

JPer etlerne Man\l2x.
©ie fjaben etne eiierne Scatur", fagte ein berliner neuficfj su gürft

SBiëmard- Sa, aber fie ift îcfjon roftig," erroieberte biefer- llnb ©djroeninger

beforgt baê Sßufeen", rief ©raf Herbert SBiëmard.

Su biefen Sleufjerungen fönnen roir nocfj einige ©rläuterungen eigener

©rfafjrung tjinsufügen :

SBaê ©tfen, auê roelcfjem bie eiierne SJcatur SBiêmarcfê beftefjt, tft un=

gemein magnetiicfj. ©ê siefjt faft afte SDcetatle an, rote ©olb, ©Uber, ©tafjl
(roaê man an ©tafjffebern bemerfen fann, bte er jur Stbraffung bon 3Jce=

moiren ober Slrtifeln für bie ©amburger Sradjrtdjten" benufet. Dcacfj SBerlin

reiêt ber ©tferne fogar im SStnter, aber su gröfjeren Reifen mufc man ifjn
îcfjmieben, fo fange eê roarm ift. SRatürlidj benutzt er bie ©tfenbaljn mit
Sßorltebe. ©o fange ber gürft bie SBafjl fjätte, Sïmboê unb ©ammer su

fein, roar er baê Sefetere. 28er ifjn fcfjon befucfjt, macfjte etnen ©ang nacfj

bem ©tfenfjammer". SDaë $ufeen beforgte ©ctjroeninger früfjer mtt ©cfjeib=

roaffer, feit einiger Seit berfucfjt er eê aber mit SBerfôfjmtngêroaffer.

ülegrünintnß. -v
SDer neugeborne SDtjronfolger bon SBulgarien fjat ben S£apfer

fettêorben erfjalten.
©rünbe: SDte Sftutter füfjüe ftcfj burefj ifjn fjeftig angegriffen,

jeboefj eroberte er rafefj bie ©ersen feiner ©Item. SDie Slmme rourbe burefj

fein ©cfjreien tn bleglucfjt ge fdjlagen. Sie SStnbeln, roelcfje er alê

Slngriffêroaffe ber geinbe betrachtete, macfjte er total unbrauchbar. SDte

9cafe feineê SBaterê, roelcfje er mit ben ©änbdjen bearbeitete, betracfjtete er

alê rotntommene SB eu te. SDer SÇrins beabftcfjtigt, ftcfj in ntcfjt affsu langer

Seit für entioötjnt su «Hären.

Jn fret StaatsaptfUiEKe.
SDer ©taatêlaffier:

Sidj! ©err Kollege! Reifen ©te mir!
©eben ©ie mir ein fiihfenbeê ©lirir!

SDer ©taatêapotfjef er:
2öo fefjtt'ê? ©te fefjen ja recfjt bebenfltcfj,
Sftedjt etenb auê unb ntdjt blofj Iränflid)

SDer ©taatêfaffter:
9ctdjt roafjr! Sdj magere sufefjenbê ab;
©efjt'ê roeiter fo fort, fini' icfj in'ê ©rab
©eit ber neufidjen 3Kilitäroperation
Sft ©aft unb Kraft auê mir entftofjn.
Sefet fjaben mir boffenbê roaê meinem Seben

Dfjne allen Stoeifet ben SJteft roirb geben

Slnftatt baê liebet beê ©cfjrounbeë su ftiften
SDie ©erren Slerste SBerficfjerungêptllen
SBerfcfjrieben; anbere aber berneinten
SDte gute SSirfung (mit SRedjt!) unb meinten,
SDconopoliumêtropfeu auê Nicotin
©ei'n für mtcfj bie ricfjttge SRebtsin.

SDer ©taatêapotfjefer:
Sßerseffjt, idj sroeifle an ber SSirfung bon beiben
SBaê sufammengefjört, foU man nicfjt fdjeiben.
Streift Shr sroifctjen beiben Sure SBafjl,
©o ftfet ©ud) auf erotg im gtetfcfj etn SJSfafjl.

SDodj, roollt Shr gefunb unb glüdlid) leben,
@o müfjt S5r bte beiben aufammenfleben:
STabafiinftur unb SBerflcfjerungëpiflen

Sufammengefefet mit Soll^aftitlen
SDaê fjilft; etn ©anseë auê sroei ©alben!
©ê gefjt nidjtê über ©cfjmieren unb ©alben!

SDer ©taatêfafiier:
Shr müfjt eê berftefjn unb fjabt roofjl SJiedjt!

Slcfj! bafj ©uer SJîatfj mtr ©eilung bräcfjt'!
SDodj fagt, roie fjetfjt biefj ©lirir?
©ibt'ê feinen lateiniicfjen Dcamen bafür V

SDer ©tfinber
SDer ©taatêapotfjefer-

fjjftügt ntcfjt mtt frembem Kalbe,
S)îan nennt eê brum bie Stoeifra-vfen^Salbe."

©ie ©erfütinung, arft, ïrie ©erjültnuna!
SSieber einen Stag in mein SSodjenbudj eingefdjrteben, bon bem tdj

nidjt roeifj, foll idj itjn rotfj ober fdjtoars anftreicfjen, benfe aber lieber blau,

roeil mir ofjnefjin gelb unb grün bor ben Slugen roirb, toenn icfj an bte gto=

riofe SBerföfjnung benfe stoifcfjen Kaiier unb SBiëmard, oljne bafj tdj felbft baê

©eringfte babei profittre- ©tn faiferlicfj, grofjartigeê ©rempel nadjafjmenb,

fanbte td) meinem fdjon in sefjnjäfjtiger Untreue febenbem Siebfjaber eine

glafdje äRefjrbeffern, nidjt blofj bon Slnna 42, fonbern fogar 13, sunt ®eburiê=

ober fogenannten Sßurseltag. ©r tjat mtcfj nicfjt betftanben unb nicfjt befudjt

unb baê sterlicfj attgefretbete SSiWommen" an meiner SDidjterfammertfjür

nidjt gelefen. Sdj bin etngefeift unb mit Seife mafdj' icfj morgen bte Kretbe

toeg. Sdj fjabe in rüfjrenber Suberftcfjt ertoartet, bafj er mtr bie leere

glafdje unb ein boffeê ©ers bringe. Sludj eine atbere ©efdjtcfjte fdjüttelt

baê Slceer meineê SBufenê in ©runbroellen burcfjeinanber. Scatalia tft mit

SJÎaitanb b. fj. SDcilan betföfjnt, ©djeibung im fcfjärfften ©cfjeibtoaffer fjat

bie alte Siebe nidjt, fonbern aber ben 3îoft serfreffen. Su^öftau tft etn

fdjöner Sluêbrud, madjt aber einen bittern ©tnbrud, roenn man babei an

eine junge grau" benfen mufj unb boflenbê an eine geidjiebene" grau, bie

Krone ber ©cfjöpfung D, biete Krone bon ©erbten roo felbft ber btdleibige

unb langliebenbe Söcilano auêrufen mufj: ©eib umfcfjlungen, SJcillionen !"

Sn metner S"ßenb fjab' tdj mit Sftecfjt erwartet, bafj miefj felber ÜÜRifltonen

umfcfjlingen. Sffienn icfj miefj Ijeute nodj im Spiegel betradjte, reisen mtcfj

meine SJÎeise sum liefen, aber gerabe biefeê Spiegelbilb belefjrt mtdj, bafj eê

im Seben fjäfjltdj eingericfjtet ift. SDidjter unb Kanbibat SDürrenmatt benft

ba« 9cämticfje roofjl audj : Seine Scafe Ijat mit ber Steinigen rüfjrbofle 3lefjn=

lidjfeit. SJtetn SBater roar fein Sdjuljmacfjer unb bodj ftnb afte ©djubfaben

meineê Sebenê boE S]3ecf), unb icfj roette, auf baê Kautabaf= folgt ein ber=

nidjtenbeê Sdjnupftabafmonopol D, biefe berlorene glafcfje! SBenn ber

glafdjenjaljrflang 43 audj nicfjt fiimmt mit mir leiber ©otteê ftimmt'ê.

Scf) aäfjle freilicfj nur 30 Sense, aber bie ungesäfjften laufen mit! ©at er

bte glafcfje geleert, bann finb bocfj woM SBlutêtropfen füfjen Slttgebenfenê

burefj feine Slbern getobt; fjat er aber ntcfjt getrunfen bann! ja bann roerbe

ifjm jeber STropfen su ©tft!
©ulalia Sßampertuta-

©as neue ©ütterli.
SSie gefjt baê benn su unb Ijer? ©efj' nimm' 2 Dutntcfjen Kranfenpfleg'

llnentgeltticfj unb 3 ©ramm Siaarrenmonopol unb leg'

Sltleê in ein Stöpflein unb begiefje eê mit SBunbeêfdjnappê

Unb ruf bann roie Slrcfjimebeë einft in Sbrafuê: Sdj bab's!

Safj' eä iäfdjen* tn bem Sîopfe, biê man eê sur Urne bringt;
SDann gibt baê ein SBoIfêfjetlpftafter, roie nur feiten einê gelingt,

Unb toie SDred unb Kortanber toirb'ë gefctjüttelt unb gerütjrt,

SDafj ber SBrei ein fanttartfdj=merfanttI4jumaner toirb.

Kranfenpflegungêmoncpot unb unentgeltlicher Sîabaf

Sfefjnltcf) toie Kaftor unb Sßollur. fommen in ben gleicfjen Sad.
333ie Slmor mit feiner SUfbdje, tote Dreft unb $l)tabeê

©eljen fie djarmant sufammen, benn bie Sogif forbert eê.

3rto-©ranb= unb ©ranbfonftumpen unb SBrtfagoftummel fdjnefet

ÏRan fjtnein nebft ©rmatttnger, 2Jcurtnetfabiê nocfj sulefet.

SSenn man stinkadores raudjt, fo ruft man balb bem Kofeebu

Unb bann fdjteitet unentgettltdj fcfjnefl bie Kranfenpfleg' fjtnsu.

©at man eê genommen ein, fo gefjt man rufjig bann in'ê SBett

Unb bann fptelt bte Pflege mit bem Wonopol etn SÏ5radjtë=SDuett.

Slber nacfj bem alten ©prüdjlein finb ber guten SDinge brei,

©djabe, bafj nidjt nodj ein britteê, etroa ber Sßropors babei!

ÜDcufifer unb SJeufifanten, SDidjter unb ©cfjmieranten ;

gibelbogen unb geber, fein ©anbroerfêseug füfjrt Seber,

©ingegen, fiefjt man'ê genauer an:
©tn§ ift bte ©anê unb ©inê ber ©djttmn.

Poliiilchq Diliichyn.
Architekten Berlins, die Schöpfer des Reichstagsgebäudes,

Sind laut Kaisers Edikt alle zusammen nichts werth-
Könnte es anders denn sein? Der Schöpfer des Reichs ward selbst ja,

Als er vollendet das Werk, sachte bei Seite gedrückt-

Helgoland geht aus dem Leim, die Wellen zernagen das Eiland-

Gibt es ein besser Symbol, daß auch was Größeres wankt?

Rede den Steurer nicht an, so heißt es auf jeglichem Fahrzeug.
Aber ain wenigsten frag' ihn nach dem neuesten Kurs.

Schiller umschlang, der Schöpfer des Posa, begeistert Millionen.
Ob er darunter verstand Söhne aus Lojolas Schaar?

Der eiserne Kanzler.
Sie haben eine eiserne Natur", sagte ein Berliner neulich zu Fürst

Bismarck- Ja, aber sie ist schon rostig," erwiederte dieser- Und Schweninger

besorgt das Putzen", rief Graf Herbert Bismarck-

Zu diesen Aeußerungen können wir noch einige Erläuterungen eigener

Erfahrung hinzufügen-
Das Eisen, aus welchem die eiserne Natur Bismarcks besteht, ist

ungemein magnetisch. Es zieht fast alle Metalle an, wie Gold, Silber, Stahl
(was man an Stahlfedern bemerken kann, die er zur Abfassung von
Memoiren oder Artikeln für die Hamburger Nachrichten" benutzt- Nach Berlin
reist der Eiserne sogar im Winter, aber zu größeren Reisen muß man ihn
schmieden, so lange es warm ist. Natürlich benutzt er die Eisenbahn mit
Vorliebe- So lange der Fürst die Wahl hatte, Ambos und Hammer zu

sein, war er das Letztere. Wer ihn schon besucht, machte einen Gang nach

dem Eisenhämmer"- Das Putzen besorgte Schweninger früher mit Scheidwasser,

seit einiger Zeit versucht er es aber mit Versöhnungswasser.

Begründung.
Der neugeborne Thronfolger von Bulgarien hat den

Tapferkeitsorden erhalten.
Gründe: Die Mutter fühlte sich durch ihn heftig angegriffen,

jedoch eroberte er rasch die Herzen seiner Eltern. Die Amme wurde durch

sein Schreien in die Flucht geschlagen- Tie Windeln, welche er als

Angriffswaffe der Feinde betrachtete, machte er total unbrauchbar- Die
Nase seines Vaters, welche er mit den Händchen bearbeitete, betrachtete er

als willkommene Beute. Der Prinz beabsichtigt, sich in nicht allzu langer

Zeit sür entwöhnt zu erklären.

In der Sîaatsavotheke.
Der Staatskassier:

Ach! Herr Kollege! .Helfen Sie mir!
Geben Sie mir ein stärkendes Elixir!

Der Staatsapotheker:
Wo fehlt's? Sie sehen ja recht bedenklich,

Recht elend aus und nicht bloß kränklich

Der Staatskassier:
Nicht wahr! Ich magere zusehends ab;
Geht's weiter so fort, sink' ich in's Grab
Seit der neulichen Militäroperation
Ist Saft und Kraft aus mir entflohn-
Jetzt haben mir vollends was meinem Leben
Ohne allen Zweifel den Rest wird geben

Anstatt das Uebel des Schwundes zu stillen
Die Herren Aerzte Versicherungspillen
Verschrieben-, andere aber verneinten
Die gute Wirkung (mit Recht!) und meinten,

Monopoliumstropfen aus Nicotin
Sei'n für mich die richtige Medizin-

Der Staatsapotheker:
Verzeiht, ich zweifle an der Wirkung vvn beiden
Was zusammengehört, soll man nicht scheiden.

Trefft Ihr zwischen beiden Eure Wahl,
So sitzt Euch auf ewig im Fletsch ein Pfahl-
Doch, wollt Ihr gesund und glücklich leben,
So müßt Ihr die beiden zusammenkleben:
Tabaktinktur nnd Versicherungspillen

Zusammengesetzt mit Zoll-Bastillen
Das Hilst! ein Ganzes aus zwei Halben!
Es geht nichts über Schmieren und Salben!

Der Staatskasiier:
Ihr müßt es versteh» und habt wohl Recht!
Ach! daß Euer Rath mir Heilung brächt'!
Doch sagt, wie heißt dieß Elixir?
Gibt's keinen lateinischen Namen dafür?
Der Elfinder -

Der Staatsapotheker-
Pflügt nicht mit fremdem Kalbe,
Man nennt es drum die Zweifraiken-Salbe-"

Die Versöhnung, ach, die Versöhnung:
Wieder einen Tag in mein Wochenbuch eingeschrieben, von dem ich

nicht weiß, soll ich ihn roth oder schwarz anstreichen, denke aber lieber blau,

weil mir ohnehin gelb und grün vor den Augen wird, wenn ich an die

gloriose Versöhnung denke zwischen Kaiser und Bismarck, ohne daß ich selbst das

Geringste dabei profitire- Ein kaiserlich, großartiges Exempel nachahmend,

sandte ich meinem schon in zehnjähriger Untreue lebendem Liebhaber eine

Flasche Mehrbessern, nicht tloß von Anna 42, sondern sogar 13, zum Geburtsoder

sogenannten Purzeltag. Er hat mich nicht verstanden und nicht besucht

nnd das zierlich angekreidete Willkommen" an meiner Dichterkammerthür

nicht gelesen- Ich bin eingeseift und mit Seife wasch' ich morgen die Kreide

weg- Ich habc in rührender Zuversicht erwartet, daß er mir die leere

Flasche und ein volles Hcrz bringe. Auch eine cu dere Geschichte schüttelt

das Meer meines Busens in Grundwellen durcheinander. Natalia ist mit

Mailand d- h. Milan versöhnt. Scheidung im schärfsten Scheidwasser hat

die alte Liebe nicht, sondern aber den Rost zerfressen. Jungfrau ist ein

schöner Ausdruck, macht aber einen bittern Eindruck, wenn man dabei an

eine junge Frau" denken muß und vollends an eine geschiedene" Frau, die

Krone der Schöpfung O, diese Krone von Serbien wo selbst der dickleibige

und langliebende Milano ausrufen muß: Seid umschlungen, Millionen!"

In meiner Jugend hab' ich mit Recht erwartet, daß mich selber Millionen

umschlingen. Wenn ich mich heute noch im Spiegel betrachte, reizen mich

meine Reize zum Niesen, aber gerade dieses Spiegelbild belehrt mich, daß es

im Leben häßlich eingerichtet ist. Dichter und Kandidat Dürrenmatt denkt

das Nämliche wohl auch: Seine Nase hat mit der Meinigen rührvolle
Aehnlichkeit. Mein Vater war kein Schuhmacher und doch sind alle Schubladen

meines Lebens voll Pech, und ich weite, am das Kautabak- folgt ein

vernichtendes Schnupflabakmonvpol O, diese verlorene Flasche! Wenn der

Flaschenjahrgang l3 auch nicht stimmt mit mir leider Gottes stimmt's-

Ich zähle freilich nur N' Lenze, aber die ungezählten laufen mit! Hat er

die Flasche geleert, dann sind doch wohl Blutstropfen süßen Angedenkens

durch seine Adern gelobt; hat er aber nicht getrunken dann! ja dann werde

ihm jeder Tropfen zu Gift!
Eulalia Pampertuta-

Das neue Gütterli.
Wie geht das denn zu und her? Geh' nimm' 2 Quintchen Krankenpfleg'

Unentgeltlich und 3 Gramm Zigarrenmonopol und leg'

Alles in ein Töpslein und begieße es mit Bundesschnapps

Und ruf' dann wie Archimedes einst in Syrakus: Ich Hab's!

Laß' es jäschen" in dem Topfe, bis man es zur Urne bringt;

Dann gibt das ein Volksheilpflaster, wie nur selten eins gelingt,

Und wie Dreck und Koriander wird's geschüttelt und gerührt.

Daß der Brei ein sanitarisch-merkantil-humaner wird.
Krankenpflegungsmonopol und unentgeltlicher Tabak

Aehnlich wie Kastor und Pollux kommen in den gleichen Sack-

Wie Amor mit seiner Psyche, wie Orest und Pylades

Gehen sie charmant zusammen, denn die Logik fordert es-

Rio-Grand- und Grandsonstumpen und Brisagostummel schnetzt

Man hinein nebst Ermattinger, Murtnerkabis noch zuletzt.

Wenn man stirààoi'ss raucht, so ruft man bald dem Kotzebu

Und dann schreitet unentgeltlich schnell die Krankenpfleg' hinzu.

Hat man es genommen ein, so geht man ruhig dann in's Bett
Und dann spielt die Pflege mit dem Monopol ein Prachts-Duett.

Aber nach dem alten Sprüchlein sind der guten Dinge drei,

Schade, daß nicht noch ein drittes, etwa der Proporz dabei!

Musiker und Musikanten, Dichter und Schmieranten;
Fidelbogen und Feder, sein Handwerkszeug führt Jeder,

Hingegen, sieht man's genauer an:
Eins ist die Gans und Eins der Schwan.
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